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Der Ltatthallerwechsel.
Fürst von Wedel.

5°. ^ aß der Kaiser dem bisherigen Statthalter , wel-
i/ , °uf eine ruhmvolle Laufbahn zurückblickt und sich
Dim^ verschiedensten Stellungen , als Militär , wie als
it, und zuletzt als Stellvertreter des Kaisers

Westmark, große Verdienste erworben hat , beim
lejĥven aus dem Amte eine hohe Auszeichnung ver-

^v"dde, war vorauszusehen . Der nunmehrige
genoß das ganz besondere Vertrauen des Monar-
und es ist wohl nicht vollkommen den Tatsachen

dx̂ ' ^ chend, wenn gesagt wird , er gehe als das Opfer
fotWr erncr  Vorgänge . Sein Rücktritt ins Privatleben
bie 1 !chon länger fest, und wenn er auch vielleicht durch
tzjj.? tzten Konflikte beschleunigt, wenn der Wunsch, die
»i,/' und Bürde des Amts niederzulegen , dadurch
k . . rstärkt wurde , so hatte der jetzt im 73. Lebens-
feijjg. Gehende Fürst nie ein Hehl daraus gemacht, daß
k, ? Bleibens in Straßburg nicht mehr lange sein
»tz Sein Lebenswerk war getan , und sein Wirken
kifto tthalter war durch die unter seiner Aegide vol-
ükstä Fortentwicklung der reichsländischen Versassung
^ »ten' worden . Hierfür hatte er seine ganze Kraft und

Einfluß eingesetzt, nachdem ihm die Zeit dazu
feine- ^ ien  und das elsaß-lothringische Volk nach
bw . Ansicht reif geworden war für größere Selbstän-

^ud es ist ja bekannt, daß die Bevölkerung der
deŵ^ ude, wenn ihre Wünsche auch noch weiter gehen,

Statthalter doch Dank wußte , ihm volles Ver-
»iejfPl bewies und ihn nur ungern scheiden sieht. Die

zum Ausdruck gekommene treue Anhänglichkeit
foitit Kreise seines letzten Wirkungsgebietes wird den
W n" ^ schädigen für manche Enttäuschung , die auch
®ettnü. erspart geblieben ist, und ihm eine freudige

"gtuung sein.

^engMcheXönigspaarlnparis.
Die Ankunft.

c englische Königspaar ist programmäßig in dem
S i, ^es „Bois de Boulogne " eingetroffen, wo esKJ*  Präsidenten der Republik, seiner Gemahlin und
Htt) n * n Paris anwesenden Ministern empfangen
^ Königspaar und sein Gefolge wurde sofort

Vamps Elysees entlang über die Place de la
Wn "e, nach dem Palais des Ministeriums des Aeu-

r itet, das ihnen während ihres Pariser Aufent-
pit, tz-ovr Verfügung gestellt wurde . Hinter den Trup-

di/m "uf dem ganzen Wege Spalier bildeten , hatte
i pariser Bevölkerung in ungewöhnlich großer
Mke» ausgestellt. Die Königin und Frau Poincaree

ersten Wagen , der König in englischer Ad-
und der Präsident der Republik im zwei-

, dy, . Ministerpräsident Doumergueund Sir
uh,r d Greh  im dritten Wagen . Die Menge be-

eiteU fvi Gäste mit ununterbrochenen, geradezu begei-"vationen.

i- P.. ^ Me Trinksprüche.
^ »Präsident der Republik gab zu Ehren des eng-

Din̂ gspaares ein Diner  im Elysee, an dem
N'es »Ä^ ber der Regierung , die Präsidenten des Se-
ü' "l»Hw- "Er Kammer und das diplomatische Korps

Vach dem Diner erhob sich der Präsident
L und brachte einen Trinkspruch  aus
Äte x? von England aus . Er dankte für die Auf-
sfben’ er selbst im vorigen Jabre in London ge-

Ufix  begrüßte das Königspaar in Paris . Der
" t ^uhr dann fort:

Efuer langen Rivalität haben Frankreich und
u»§Elernt, sich zu lieben, ihre Denkweise nahe zu

-." ihre Anstrengungen zu vereinigen . Vor zehn
w Cl 98eif° crL beiden Regierungen in freundschaft-
C diejenigen Fragen geregelt, die sie trenn¬
en Nx>̂ !vvernehmen, das sie damals abschlossen und
C ^inen «Eichung von Seiner Majestät Eduard 7.
ml  vgt,;.s.Vatgebern so glücklich vorbereitet war, hat

Zur Geburt eines allgemeineren Einver-
geführt, das von nun an eine der sichersten

tz/'flem « europäischen Gleichgewichts bildet . Ick
de? ^ daß unter den Auspizien Ew . Majestät di

>sj-M x Intimität noch enger werden , zum große,
JeiJg* bilisation und des Weltfriedens . Die-
ei xZNz,vagste Wunsch, den ich im Namen Frank

Herr Poincaree trank auf das Woh
^i Königin und des königlichen Hauses.

", tt  f 6 antwortete  mit einem längere,
bo«'.+„n er ebenfalls für die glänzende Aus
Hab? bie ihm das französische Volk heute be

^ «̂ Pes m ®r.. sagte dann : Ich empfinde ein ga
x Ergnugen, unter dem französischen Volk i..

N l,  3u hioi? zehnten Jahrestages eines Einverneh
Fra »» - durch das die beiden Länder friedfei

Ml Einv-^« ^ regelt haben, die sie trennten.

^ Er sagte dann : Ich empfinde ein gan
gnügen, unter d ' "

zehnten Jahre
u, durch das di

^ xPvgen "̂ Ehmen sind so intime und so herzlich
es «h^ borgegangen , die uns heute einigeu

la Üo« gestatten, an dem humanen Werk de
«nd des , Friedens zu arbeiten . Der Köni

vanne sovann vem Präsidenten , daß er der Verdienste
seines Vaters an dem Zustandekommen dieses Abkom¬
mens Erwähnung getan habe, und fuhr dann fort : Ich
unterschreibe von ganzem Herzen das , was Sie , Herr
Präsident , über die erhabenen und edlen Absichten, die
unsere beiden Länder gemeinsam verfolgen, gesagt
haben . Die Verwirklichung dieser Absichten wird eine
Wohltat für die beiden Völler fein und sie wird zu¬
gleich das kostbarste Vermächtnis darstellen, das wir
den künftigen Generationen hinterlaffen werden . Der
König dankte schließlich dem Präsidenten und schloß mit
den Worten , er wünsche aus tiefster und aufrichtigster
Freundschaft Frankreich Glück und Segen.

Die französische Presie.
Die T r i n ks p r ü che, die König Georg von Eng¬

land und Präsident Poincaree im Elyseepalast gewech¬
selt haben, finden in der französischen Presse ein enthu¬
siastisches Echo, trotzdem die Gründe hierfür nicht er¬
sichtlich sind. Die geheimen Hoffnungen, die in Paris
gehegt wurden , daß trotz der ablehnenden Haltung der
öffentlichen Meinung das Wort Bündnis fallen würde,
sind vollkommen enttäuscht worden . Sowohl der Kö¬
nig als auch der Präsident haben alles sorgfältig ver¬
mieden, was zu einer Auffaffung Anlaß geben könnte.
Trotz alledem aber ist der Gedanke an eine Allianz in
Paris noch nicht geschwunden, und die Blätter bringen
diese Hoffnung mehr oder weniger deutlich zum
Ausdruck.

poUtifche Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Bei der R e i chs 1 a g s e r s a tzw a h l im
Wahlkreis S chw e tz (Westpreußen) erhielten Landra,
von H a l e m (Rp .) 8409, von Satz -Jaworski
(Pole ) 7282 und G r y g o 107 Stimmen . — von
Halem  ist somit gewählt.

— * Der Beschluß des bayerischen Städtetages , beim
Bundesrat die Fortgewährung der Zoller¬
leichterungen  auf die Einfuhr ausländischen Flei¬
sches für die Stadtverwaltungen zu befürworten , wurde
von dem bayerischen Ministerium abgelehnt.

Holland.
* Die Regierung beschloß den sofortigen Bau von

zwei neuenDreadnoughts,  deren Kosten aus
100 Millionen Gulden veranschlagt werden.

Eugland.
* Im Unterhause kam es zu einem scharfen

Wortwechsel  zwischen Premierminister A s q u i t h
und dem Führer der Konservativen Bonar Law
über das militärische Vorgehen der Regierung gegen
die Ulsterbewegung. Eine Viertelstunde lang hallte das
Haus von Beifalls - und Protestrufen wieder . Bonar
Law forderte eine gerichtliche Untersuchung
über die von der Regierung im Zusammenhang mit der
Ulsterfrage ins Auge gefaßten Flotten - und Heeresbe¬
wegungen . Asquith lehnte das ab , forderte aber Bo¬
nar Law auf, seine Beschuldigungen im Hause vorzu¬
bringen . Bonar Law erwiderte mit der Behauptung,
daß sich die Erklärungen der Minister als falsch erwie¬
sen hätten und betonte die Notwendigkeit einer Unter¬
suchung unter Eid . Asquith entgegnete, daß diese Be-
hanpiung gegen die Ehre der Minister gehe, und daß
der einzige Ort , wo eine solche Behauptung erörtert
werden könnte, dieses Haus sei. Bonar Law sagte zum
Schluß, er werde die Veröffentlichung weiterer Doku¬
mente seitens der Regierung abwarten , bevor er . sich
entscheiden wolle , welche Haltung die Opposition in die¬
ser Angelegenheit einnehmen werde.

* Das Unterhaus hat in zweiter Lesung mit 349 ge¬
gen 265 Stimmen das Gesetz betreffend Trennung
von Kirche und Staat in Wales ange¬nommen.

gof und SefeNschaft.
,(,* ) Kaiser Franz Josefs Befinden . D ' Bron¬

chitis des Kaisers Franz Josef ist in voller Lösung be¬
griffen, auch das objektive Befinden des Kaisers ist zu¬
friedenstellend, wie von kompetenter Seite verlautet , so-
daß nunmehr keinerlei Bersorgnisse mehr angebracht sind.
Die Temperatur ist bereits nahezu normal.

Oesterreich und Rußland.
Ueber die Bestrebungen der ungarischen Opposition,

eine Annäherung an Rußland zu versuchen, hat man
sich in Budapest noch immer nicht beruhigt . Es weiß
jeder, daß die nationalen Gegensätze berechtigt sind,
denn das Zarenreich hat ja zur Knebelung der ungari¬
schen Freiheitsbestrebungen in erster Linie mitgewirkt,
und das ist durchaus nicht im Herzen der Bevölkerung
vergessen. Wenn nun gerade die Opposition , die von
den Russen mit bewaffneter Hand niedergeworfen wurde,
sich für einen Anschluß an Petersburg ausspricht , so
kann das nicht ihre wahre Gesinnung sein, sondern es
sind Privatintereffen hinter den Kulissen zu suchen. Diese

aegen varin , daß die jetzigen Führer der Opposition
durch ihre Stellungnahme die Wiener Regierung zwin¬
gen wollen , von ihnen mehr Notiz zu nehmen. Die
Abwendung vom Dreibund hat natürlich gar keine Aus¬
sicht aus Erfolg , schon deshalb nicht, weil das ungari¬
sche Element an und für sich viel zu schwach ist, um
einen ausschlaggebenden Einfluß ausüben zu können,
noch dazu in diesem Falle , wo es sich ja nur um einen
Bruchteil desselben handelt . Eine gewisse Möglichkeit
für diese Bestrebungen wäre allerdings vorhanden , wenn
die Ungarn sich mit den Slawen verständigen könnten,
doch das ist so gut wie ausgeschlossen. Aeutzerungcn von
verschiedener Seite über die ganze Sachlage werden in
Budapest in Umlauf gesetzt, und davon ist besonders die
von Interesse , die der Führer der Slowaken , der frü¬
here Abgeordnete H u d z a, veröffentlicht hat . Derselbe
sagt : Der Graf Michael Karolyi und von Justh (Füh¬
rer der Opposition) lieben ebensowenig die Slawen,
wie die Grafen Tisza und Andrassy, und sie kokettieren
nur mit Petersburg so lange , bis man ihnen von Wien
ans irgend einen Wunsch erfüllen wird . Schon vor 10
Jahren führte die ungarische Opposition einen viel schär¬
feren Kampf, als jetzt gegen den Dreibund , aber das
äiiderte sich sofort, als man ihnen von maßgebender
Serie her Vorteile zuwandte . Sie erkennen auch die
Siusstchtslosigkeit ihrer jetzigen Bestrebungen an , sofern
sie für sich allein blieben, ..... . .. tutou |cit 6 Mo¬
naten die österreichischen Slawen für ihre Bemühungen
zu interessieren. Im Monat Mai während der Sitzun¬
gen der Delegationen in Budapest sollen diese Anstren¬
gungen mit erneuter Kraft wieder ausgenommen wer¬
den. Ueber die gleiche Sache äußert sich auch der Füh¬
rer der Bolkspartei , Stephan von Rakowsky,  fol¬
gendermaßen : Was mich persönlich betrifft, so bin ich
Anhänger des Dreibundes . Ich kann aber wohl die
Ansichten eines Teils der ungarischen Opposition ver¬
stehen. Sie gründen sich hauptsächlich auf dem Um¬
stand, daß der Dreibund Ungarn schwere Lasten auf¬
erlegt, ohne ihm einen Vorteil zu verschaffen. Deutsch¬
land sollte mehr für die ungarischen materiellen Jnte-
reffen eintreten , als es bis jetzt getan hat . Dieser An¬
sicht kann doch kein vernünftiger Mensch beipflichten,
denn wenn Oesterreich-Ungarn seine selbständige Stel¬
lung behaupten will , so muß es dafür eben auch Opfer
bringen . Was glaubt Ungarn denn durch einen An¬
schluß an den Dreiverband zu erreichen? Ungerüstet und
ohne deutsche Hilfe würde es demselben einfach wehrlos
ausgeliefert sein. Im übrigen sind die Beziehungen
zwischen Wien und Petersburg im Augenblick durchaus
freundschaftliche, und einer der heikelsten Punkte , die
Grenzregulierung , findet soeben seine Erledigung . Der
russische Bevollmächtigte Semiasstn hat sich nach Wien
begeben, um den Anschluß zu vollziehen.

Dev Kries* in Mexiko.
Amerika in Kampfbereitschaft.

Das neuerbaute Schlachtschiff,  das
größte der Welt , wird am Sonntag in Vuantanana in
See gehen, um sich der atlantischen Flotte anzuschließen.
Das Geschwader hat den Auftrag erhalten , das Zoll¬
haus und die Eisenbahnbrücke von Veracruz zu besetzen,
die den Schlüssel zur Bahn nach Mexiko bildet . Huerta
hat bereits Befehl erteilt , daß an den bedrohten Punk¬
ten Geschütze aufgestellt werden , und den Truppen be¬
fohlen, bis auf den letzten Mann auszuharren , um die
Landung zu verhindern . Auf diese Nachricht berat¬
schlagten der amerikanische Marine - und Kriegssekretär
über Mittel und Wege, wie die Landung von Munition
für Huerta verhindert werden könne, sowie eines deut¬
schen Dampfers , der in Veracruz fällig ist. Ueber das
Ergebnis der Konferenz wird völliges Stillschweigen
bewahrt . Die Regierung in Washington ist von zuver¬
lässiger Seite informiert worden , daß im Hafen von
Tampico Seeminen gelegt worden seien.

Der amerikanische Geschäftsträger O' Shaugnessy,
hat im Aufträge des Staatsdepartements und der Mit¬
glieder des diplomatischen Korps in Mexiko-City die
amerikanische Bevölkerung zum Verlassen des Landes
aufgefordert.

Die Einnahme von Veracruz.
Der „New-Uork Herald " veröffentlicht folgende De¬

pesche: Die Stadt Veracruz  ist von den Truppen
des Admirals Fletcher genommen  worden . Bei dem
Kampfe  wurden vier Mann getötet und 21 verletzt.
Die Feindseligkeiten begannen sehr früh . Denn man
meldete, daß der Dampfer „Jparanga " mit Munition
und Geschützen für General Huerta unterwegs sei. Bei
der ersten Blockade hatte man bereits beschlossen, die
Landung von Waffen zu verhindern . Die Instruktio¬
nen wurden Dienstag früh vier Uhr dem Admiral
Fletcher mitgeteilt . Während der Senat noch seine Sitz¬
ung abhielt , erschien um 6 Uhr nachmittags der Ma¬
rineminister im Weißen Hause und verlas folgendes Ka¬
beltelegramm des Admirals Fletcher: Trotz des hefti¬
gen Nordwindes , ist es mir gelungen , Marineinfanterie
und Matrosen zu landen . Ich habe die Zollstationen
mit Beschlag belegt. Die Mexikaner setzen der Lan¬
dung unserer Truppen keinen Widerstand entgegen. Erst
nach unserer Landung begannen sie das Feuer aus ihren

/



yreweyren unv Kanonen . Sobald die Zollstationen be¬
setzt waren , hat das Feuer der Geschütze des Schiffes
„Prairie " die Mexikaner aus ihren Stellungen verjagt.
Es kam zu einem belanglosen Handgemenge in den
Straßen der Stadt . Ich besetze augenblicklich sämtliche
Zollstationen , einen Teil der inneren Stadt und die
Landungsguais . Vier Soldaten  wurden getö-
t e t und 20 verwundet.

Wie au? Galveston  gemeldet wird , sind
der Besetzung von Veracruz 200 Mexi-
kaner getötet  worden.

Die Rebellen.
Nach Meldungen aus dem Lagerder Rebel¬

len  ist dort die Ansicht überwiegend , daß durch das
Vorgehen Amerikas die Rebellenführer ge¬
zwungen  seien , gemeinsame Sache mit Huerta
zu machen. Die Stimmung ist derart amerika-
feindlich,  daß die Amerikaner maffenhaft Mexiko
verlassen.

Der Kreuzer „Karlsruhe ".
Die kriegerischen Entwicklungen zwischen den Ver¬

einigten Staaten und Mexiko haben zur Erwägung ge¬
führt , zum Schutze der deutschen Reichsan-
gehörigen  in Mexiko mehr Kriegsschiffe
hinüberzuschicken. Es ist daher die beschleunigte Aus¬
reise des Kreuzers „Karlsruhe " nach den mexikanischen
Gewässern beabücbtiat._

Lokales und Provinzielles.
Die Nachtigall ist wieder da ! Die Nachtigall m

bereits eingetroffen und läßt im Verein nut Amsel,
Drossel und Fink und all den anderen lieben Saugern
ihre süßen, innigen , schluchzenden und klagenden Wer-
sen ertönen . So entzückend der Gesang der Nachtrgall
ist, so unscheinbar ist dieser scheue Vogel , dessen Lieb-
lingsaufenthalt feuchte, buschreiche Niederungen sind.
Das Gefieder der Nachtigall ist oben rostigbraun , wah.
rend die Unterseite graulich-weiß ist. Aeußerst unvorsich¬
tig baut der Vogel sein Nest in niedrig stehendes Ge¬
strüpp und umgibt es nur mit einer lockeren Schicht
trockenen Laubes . Das äußerst scheue Tierchen verläßt
nur ganz selten sein grünes Versteck, aus dem es seine
lieblichen Lieder ertönen läßt . So freuen wer uns auch
jetzt wieder , daß sie alle da sind, die lieben gefiederten
Sänger , die ihre alten und doch ewig schonen Lieder
wieder erklingen lassen. Ja Goethe hat recht, wenn er
schreibt:

„Die Nachtigall , sie war entsernt,
Der Frühling bringt sie wieder;
Was Neues hat sie nicht gelernt,
Singt alte , liebe Lieder ."

Geisenheim, 23. April. Gestern Nachmittag wurde
hier im Rheine die Leiche des in der Nacht des Ostermon¬
tages in Oestrich in den Rhein gesprungenen Fuhrmannes
Josef Harne gelandet. Die Leiche wurde von den Anver¬
wandten anerkannt.

* Winkel, 20. April. Chemische Fabrik vorm. Golden¬
berg, Geromont u. Co., Winkel im Nheingau. Laut Ge¬
schäftsbericht übersteigen die Umsätze bei weiterer Steigerung
in 1913 erstmals den Betrag von 10 Mill. Mk. (im Vor¬
jahr wuchsen sie um mehr als 20°/„). Der Zitronensäure¬
betrieb mußte wegen Mangel an Rohmaterial erheblich ein¬
geschränkt werden. Der Nettofabrikationsertrag war gegen¬
über dem Vorjahr um 12 000 Mk. höher. Die Abschreib¬
ungen, deren Ansätze gegen das Vorjahr unverändert sind,
wurden um 7000 Mk. reduziert. Eine Dotierung des
Delkrederefonds(i. V. 30 000 Mk.) erfolgt diesmal nicht,
Die Dividende beträgt unverändert l4°/g, beansprucht aber
diesmal, da ein um 500 000 Mk. höheres Aktienkapital für
einen Teil des Jahres anteilsberechtigt ist 245 000 Mk.
(210 000 Mk.). Die Bilanz verzeichnet bei 2 (1V2) Mill.
Mk. Aktienkapital den Obligationenumlauf mit 0.27 (0.30)
Mill. Mk., die offenen Reserven mit 0.72 Mill. Mk, die
laufenden Verpflichtungen trotz der Neu-Emission erhöht
von 1.72 auf 2 Mill. Mk. Bewertet sind andererseits die
Grundstücke mit 0.14 Mill. Mk. (etwa wie i. V.), die Ge¬
bäude mit 0.20 Mill. Mk. (etwa wie i. V.), der Neubau
mit 90 742 Mk. (64 944 Mk), Maschinen und Utensilien
mit 0.29 (0.36) Mill. Mk., Neubauutensilien mit 0.14 (0)
Mill. Mk., die Vorräte mit 1.48 (0.72) Mill. Mk, eine
Steigerung, die der Bericht mit der eingetretenen Umsatz¬
erhöhung erklärt. Bei Debitoren standen 1.98 (1.73) Mill.
Mk. aus, der Besitz an Staatspapieren und Hypotheken¬
obligationen ist mit 0.29 Mill. Mk (etwa wie i. V.) einge¬
stellt, der an anderen Effekten und Beteiligungen mit 038
10.52) Mill. Mk. An Bar und Wechseln waren 0.28 (0 20)
Mill. Mk. vorhanden.

*§ Riidesheim 23. April. Am 28. Oktober 1913
war der praktische Arzt, Dr. med. Hans Jost von Nüdes-
heim vor dem Landgerichte in Wiesbaden zu verschiedenen
Geldstrafen wegen Einkommen-Steuerhinterziehung im Ge¬
samtbeträge von rund 10 000 Mk. verurteilt worden. Die
von ihm beim Reichsgericht eingelegte Berufung gegen dieses
Urteil wurde nunmehr am 18. April verworfen, da der
angezogene Generalpardon des Wehrbeitragsgesetzes für den
Verurteilten nicht in Frage komme, weil die Hauptvoraus¬
setzung, die Abgabe der Steuerberichtigung bereits vor Inkraft¬
treten des Gesetzes also vor dem 1. Juli 1913 erfolgt sei.

* Rüdesheim , 22. April. Das von der Eisenbahn¬
verwaltung angekauste Haus des Gärtners Klein wird zur
Zeit niedergelegt. Gestern geriet nun einer der Gleiswagen
welche die Abbruchsteine zur Geisenheimer Straße bringe»,
ins Rollen und schlug am Gleisende um. Der auf dem
Wagen stehende 17jährige Arbeiter Clemens Hellerbach aus
Lorchhausen kam unter die Last des Wagens zu liegen und
trug erhebliche innere Verletzungen davon. Nach einem
von Herrn Kreisarzt Kypke-Burchardi angelegten Notverband
wurde der Verunglückte durch die Sanitätskolonne nach dem
hiesigen Krankenhaus gebracht.

X Ahmannshausen , 22. Aprl. Bei Aßmannshausen
erlitt heute Mittag der sich auf der Fahrt zu Berg mit
mehreren Schleppkähnen im Anhänge befindende Radschlepp¬
dampfer „Rhenania Nr. 3" einen Maschinenbruch. Die
Anhängekähne des Bootes wurde durch den Radschlepp¬
dampfer„Küppers Nr. 12" nach der Binger Reede geschleppt.
Der beschädigte Dampfer wird talwärts auf einer Schiffs¬
werft zur Wiederherstellung gebracht.

X Kaub, 22. April. Ein größerer Waldbrand er¬
eignete sich am sogenannten Kauber Loch. Eine Abteilung
Pfadfinder hat, wie vermutet wird, den Brand verursacht.

Bevor die Feuerwehr den Brand eindämmen konnte, standen
12 Morgen Fichtenbestand in Flammen. Das Feuer
wurde zuerst von dem Verwalter des Sauerburger Hofes
bemerkt. Seinem umsichtigen Eingreifen ist es zu verdanken,
daß der Brand keinen größeren Umfang annehmen konnte.

* Niederwalluf , 20. April. Leichenländung. Der
Schiffer Philipp Friedrich ländete gestern bei Budenheim
die Leiche eines völlig in Verwesung übergegangenen Mannes.
Die Personalien konnten nicht ermittelt werden.

* Aus dem Rheingau , 21. April. Unser Gau hat
seinem Ruf, den edelsten Wein der Welt hervorzubringen,
aufs Neue Ehre gemacht. Bom kaiserlichen Hof in Peters¬
burg ist wieder eine große Sendung bestellt worden und
auf dem Wasserweg von Biebrich über Rotterdam nach
dort verfrachtet worden. Die edelsten Hochgewächse sind
darunter: 1893er Steinberger Kabinett, Markobrunner, Schloß
Johannisberger, Schloß Vollradser und Geisenheimer. Ein
Auftrag, aus den der Rheingau stolz ist.

X Aus dem Rheingau, 22. April. Wie hoch die
in den Gemarkungen Bingen und Büdesheim angestellten
Versuche mit der Nikotinbekämpfung des Heu- und Sauer¬
wurms und die dabei gemachten Erfahrungen von den
Weinbergsbesitzern des Rheingaues bewertet werden, geht
wohl am besten daraus hervor, daß Herr Weinbautechniker
Willig-Bingen am Sonntag den 26. April, nachmittags
4 Uhr, im „Nassauer Hof" in Rauenthal einen Vortrag
über „Die Anwendung des Nikotins bei der Heu- und
Sauerwurmbekämpsung" halten wird.

* Frankfurt a . M . , 22 . April Der Flieger Georg
Rieger unternahm gestern Abend über dem Flugplatz Reb¬
stock einen Uebunasflug. In 100 Meter Höhe platzte das
Benzinrohr und die Maschine stürzte zu Boden. Der Flieger
erlitt nur geringe Verletzungen, seine Maschine wurde stark
beschädigt. —• Heute Vormittag wollte der Flieger Willy
Mann aus Dresden fliegen Während des Ausstiegs geriet
die Maschine ins schwanken und stürzte aus 20 Meter
Höhe ab; Mann erlitt einen Arm- und Schlüffelbeinbruch
und wurde ins Krankenhaus gebracht. — Das Luftschiff
Schütte Lonz II führte gestern Nacht eine etwa 7stündige
militärische Nachtfahrt aus. Das Schiff stieg um 23/i Uhr
in Mannheim auf und landete kurz nach 9Vj Uhr heute
Vormittag vor seiner Halle. Die Fahrt dehnte sich auf die
weitere Umgebung von Mannheim aus.

* Oberurser , 22. April . (Gräßlicher Selbst-
®* »•) Die 30jährige Jngenieursfrau Müller hat sich

in ihrer Wohnung mit Petroleum begossen, dann einen
mit Petroleum gefüllten Schwamm in den Mund ge-
nommen und angezündet . Nachbarn fanden die völlig
verkohlte Lerche. __

Von Nah und Fern.
X Mainz , 21. April. In ihrer heutigen Naturwein¬

versteigerung brachte die Wallot'sche Gutsverwaltung zu
Oppenheim, Mitglied des Verbandes Deutscher Naturwein-
Versteigerer, 53 Nummern 19l1er und 1912er Naturweine
aus den besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Dienheim, Nierstein und Oppenheim. Mit Ausnahme von
3 Nummern konnten sämtliche Weine zu guten Preisen
zugeschlagen werden. Es erbrachten 31 Halbstück 1912er
290—820 Mk., zusammen 14 590 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 471 Mk., 18 Halbstück 191 ler 910—2910 Mk,
1 Viertelstück 800 Mk.. zusammen 30 220 Mk., durchschnitt¬
lich das Halbstück 1634 Mk. Der gesamte Erlös bezifferte
sich auf 44 810 Mk. ohne Fässer.

— Aas siebente Heim der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmannserholuugöheime . Die Deutsche Gesell¬
schaft für Kaufmannserholungsheime hat das unweit Baden-
Baden in herrlicher Lage auf dem Kamme des Schwarz¬
waldes 820 Meter hoch gelegene Hotel Bärenstein erworben.
Das Haus, das auf das solideste gebaut ist, wird mit den
modernsten und hygienischen Einrichtungen versehen, noch
im Laufe des Monats Juni dem Betrieb übergeben werden.

*Düffeldorf , 22. April . (Das Stadion .) Für
das große Stadion , das in Düsseldorf erbaut und das
bereits nächstes Jahr fertiggestellt sein soll, bewilligten
die Stadtverordneten einen Kredit bis zu 300 000 M.

- Srrayourg , 22. April . (F a b r i k b r a n d.) In
der früheren staatlichen Waffenfabrik, jetzigen Werkzeug-
und Klingenfabrik Zornhof bei Zabern brach ein Groß¬
feuer aus . Den angestrengtesten Bemühungen der Feuer¬
wehren der umliegenden Ortschaften gelang es , das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Da ein Teil der
Werkstätten niedergebrannt ist. werden 400 Arbeiter ar-
bettslos.

21. April . (Verunglückte S o l d a-
ten .> Zu einem schweren Unfall kam es heute vormit¬
tag aus dem Truppenübungsplatz der Köln°Deutzer Kü¬
rassiere. Ein Kürassier stürzte vom Pferde und wurde
schwer verletzt dem Lazarett zugeführt . Ein anderer,
der gleichfalls abgestürzt war , erlitt leichtere Verletzun¬
gen. Die wild gewordenen Pferde stürmten vom Platz
hinweg , in die Stadt hinein , wo es gelang , die Tiere
einzufangen.

* Köln , 21. April . (Nachklänge zum Köl¬
ner Polizeiprozeß .) Gegen die vier im Belei¬
digungsprozeß gegen den Redakteur Sollm -.nn bloßge¬
stellten Polizeiinspektoren wurde seinerzeit das förmliche
Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Entfernung aus
dem Amte eingeleitet . Im Anschluß hieran und an die
Revision des hiesigen Polizeipräsidiums durch die Mi¬
nistertalkommissare ist nun durch Verfügung des Regie¬
rungspräsidenten eine größere Anzahl von Beamten des
Polizeipräsidiums disziplinarisch bestraft worden . Meh¬
rere Polizeikommissare erhielten wegen schwerer dienst¬
licher Verfehlungen empfindliche Geldstrafen, weil sie
ohne Genehmigung Geschenke von Privatpersonen im
Zusammenhang mit ihrer amtlichen Tätigkeit angenom¬
men hatten . Gleichzeitig ist die Versetzung im Interesse
des Dienstes hinsichtlich aller in dieser Weise belasteten
Polizeikommissare in Aussicht genommen. Ferner ist eine
größere Zahl von Kriminal -Unterbeamten , die sich in
ähnlicher Weise schuldig gemacht haben, in Berücksichti¬
gung gewisser mildernder Umstände mit einem diszipli¬
narischen Verweis bestraft worden . Das förmliche Dis¬
ziplinarverfahren gegen die vier Polizeiinspektoren hat
nunmehr seinen Fortgang genommen, nachdem die ge¬
richtliche Voruntersuchung damit geendet hat , daß sie
außer Verfolgung gesetzt worden sind. Neben dieser die
Vergangenheit betreffenden Sühne der Verfehlung ein¬
zelner Polizeibeamter ist durch eine Reihe von Reform-

Maßregeln aus dem Gebiete der Aufsicht und des W
schäftsbetriebes Vorsorge getroffen worden , daß in Z»'
kunft ähnliche Verfehlungen möglichst ausgeschlosse»
bleiben.

* Karlsruhe , 21. April . (ZurAffäre vonHar
d e r-A b r e f ch.) Von dem Abgeordneten Abrefch wuriu
die Beschwerde gegen die Vormundschaft des Professors
Dr . Böthling gegenüber dem Fräulein Ilse von Hau
der zurückgezogen. Dagegen wird jetzt versucht, die Er»'
mündigung von Fräulein Ilse von Harder überhaupt
anzufechten. Diese befindet sich noch immer bei dein
Abgeordneten Abrefch und ist für ihren Vormund u»'
zugänglich.

* Kolmar , 21. April . (Wieder freigelal'
sen)  Die drei vor einigen Tagen in Neubreisach we'
gen Spionageverdachts verhafteten Franzosen sind aus
Veranlassung des Reichsgerichts in Leipzig wieder fte>'
gelassen worden . Das Gericht hat angenommen , daß dtt
Herren tatsächlich nur die Absicht hatten , den über die
Festungswälle hinausragenden Kirchturm von Neubreu
fach zu photographieren . Die Herren sind sofort na«
Frankreich zurückgekehrt.

Aus aller Welt.
„Zabern ." In den noch schwebenden Zivilklage»

wegen Inhaftierung im Pandurenkeller wurde erneck
Termin auf den 5. Mai angesetzt. Man rechnet jedock
damit , daß es in allen Fällen zu einem Vergleiche
kommt.

Todessturz . In einem Hause in der Joachims'
thaler Straße in Berlin  wollte der Arbeiter Breb'
ner an einem Fenster im vierten Stock eine Marqum
anbringen . Plötzlich verlor er das Gleichgewicht um
stürzte in die Tiefe. Er erlitt einen schweren Schädel'
bruch, an dessen Folgen er starb, ohne das Bewußtsei»
wiedererlangt zu haben.

Zum Nachlaß des Kardinals Kopp . Die Nack'
richt des „Berliner Lokalanzeigers ", daß der verstorbene
Fürstbischof ein Privatvermögen von 7 Millionen Ma»
hinterlaffen habe, wird von authentischer Seite dahin
dementiert , daß diese Nachricht in fast allen Teilen an!
freier Erfindung beruhe . Der Kardinal habe nur ein
bescheidenes Vermögen hinterlaffen . — Auch die übel
die Breslauer Bischofsliste verbreitete Nachricht ist »»'
richtig. Die Mehrzahl der genannten Namen steht nick'
auf der Bischofsliste. J

Grotzfeuer . In der Nacht ist die Maschinensabr»
Viesolt u . Locke am Neumarkt in Meißen n i e d «'■*'
gebrannt.  Der Schaden ist sehr bedeutend, er be'
läuft sich auf 2l/i  Millionen Mark . Der Betrieb kann
nicht aufrechterhalten werden ; 600 Arbeiter sind beschul'
tigungslos.

Wer war der Täter ? In Witzenhausen »»
der Werra wurde ein dreijähriges Kind, während es ick
Garten spielte, durch einen Schuß in den Kopf g »'
tötet.  Die Nachforschungen nach dem unbekannten
Täter waren bislang erfolglos.

Feuer . Infolge Funkenfluges von einer LokoM»'
bile brach während des Dreschens in einer Scheur»
der Domäne Adlig -Rossnow bei Köslin  ein Bram
aus , der sich alsbald auf alle Wirtschaftsgebäude au-'
dehnre. Das ganze Gut brannte mit Ausnahme des
Brennereigebäudes völlig nieder . Das Wohnhaus des
Brenners ist ebenfalls stark beschädigt.

Gute Aussichten für eine deutsche RheinnrÜ »'
düng . Die von den beteiligten Oberprästdenten eing^
forderten amtlichen Gutachten über den Plan einer dem
fchen Rheinmündung sind sämtlich eingegangen und deck
Unternehmen günstig. Bei der Prüfung soll sowohl du
technische wie verkehrspolitische und finanzielle Bedeck
iung untersucht werden . Ebenso soll der Plan in
zug auf Bedeutung für die Landeskultur eingehend fl»
diert werden . -<

Verirrter Kanonenschuß . Dienstag früh wurdf»
die Bewohner des fünften Stockwerks eines Hauses
der Rue Erlanger in der Pariser Vorstadt Auteuil *»
großen Schrecken versetzt. Ein Geschoß hatte den eM
nen Rolladen und das Fenster des Schlafzimmers dlM
schlagen und war über die Köpfe der Schlafenden h'^
weg in dem Kamin des Zimmers stecken geblieben, dm,
Ansicht der Polizeibehörde handelt es sich um ein
schoß, das von einem Flugapparat oder Lenkballon P
abgefallen ist. Es wird auch an die Möglichkeit ck
dacht, daß es sich um ein bei einer Schießübung j
Clamart in der Nähe von Paris abgefeuertes Gesck»'
handelt.

Feuer unter der Erde . Das in einem Bram
kohlenlager unterhalb einer Straße in St . E t i e » »
ausgebrochene Feuer dauert fort . Mehrere Häuft')
deren Bewohner durch den ausströmenden Rauch
heiligt werden, müssen geräumt werden . Die Behörv»
beschlossen, das Feuer dadurch zu ersticken, daß

Tu*

Gräben gezogen und mit Ton ausgefüllt werden .̂ ,ß
Ein wütender Stier . Ein in N e u st i f t A(

im Hause des Gemeindevorstehers untergebrachter S»
stürzte sich auf den Schweizer Hofer und richtete ihn ÖC
artig zu, daß sein Ableben zu erwarten ist. ^ >,

Verhängnisvoller Zusammenstoß . Bei S1.
che l e ist ein Güterzug mit einer Straßenbahn zul̂ .,
mengestoßen. Die Frau eines Advokaten aus SW"
lombardo ist getötet,  8 Personen sind verletzt.

Ein Roheitsakt . Der „Petit Parisien " gibt
stende Devesche aus Beirut:  Ein folgenschwerer «v m
schenfall hat sich vor einigen Tagen in Djerabulos ,
Kleinasien zugetragen . In den Konstruktionslager » L
großen Brücke, die von der deutschen Bagdadbahn *^
sellschaft augenblicklich über den Euphrat gefchlaa.,
wird , wurden einige Deputierte der Arbeiterschaft X;
bischer Herkunft von dem Chefingenieur Hoffmann, ,%
sie diesem ihre Klagen vortrugen , mit Peitscheuhiê ,
empfangen . Sie teilten diese Mißhandlung ihren
meraden mit , die sofort in aller Eile ihre Werrft"),
und Waffen zusammenrafften , um sich an HoffmaN»X
rächen. Hoffmann verlor vollkommen den Kopf und ' ' <>Qnfirmntfhp mH hnffav SH ”eine Lokomotive mit voller Schnelligkeit über die J»{,
unfertige Brücke fahren . Dabei wurden neun
beiter getötet  und 43 verletzt. Eine große A
zahl, die sich in den Fluß stürzten, um sich

Dies Ere'At
den Fluß stürzten,

Schwimmen zu retten , ertranken,
hat unter den Kurden , die als sehr rachsüchtig - A
sind, große Aufregung hervorgerufen . Hoffmann sa» j?
gezwungen zu fliehen. Dank der tatkräftiaengezwungen zu fliehen. Dank ' der tatkräftigen WflV
kung des deutschen Konsuls in Aleppo konnte er W
kommen. Es steht zu befürchten, daß die kurdisches»
beiter an den anderen Unternehmern der Bagdad"^
Vergeltung üben werden , zumal sie mit diese»
langem Streitigkeiten haben.

Verhaftete österreichische Lnftschiffer in 5 *»*!$
Zwei österreichische Luftschiffer, der Leutnant Dieser
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mit ^ Eubent Simonis ' aus Triest , waren gezwungen,
au ri tem  Ballon auf den Höhenzügen von Pallanza

iNan fand bei ihnen photographische Auf-
mn*+*1' bon  den italienischen Befestigungen ge-
Na,<i hatten . Beide Luftschiffer wurden verhaftet und

^ -Turin gebracht. Ihre Apparate wurden konfisziert.
i> -Erstickt. Drei Frauen  und mehrere K i n •
IfiW , e stch in eine Höhle vor den Aufständigen ge-
-^Aiet hatten , so wird aus Trinidad  gemeldet,
^ dort ersti "7'

_ Zum Verhör Frau Caillaux'.
^ Untersuchungsrichter B o u c a r d richtete an
Caillaux  im Laufe ihres Verhörs die Frage,

fefir Um fte  die Veröffentlichung der intimen Briefe so
dies»^iü rchtet habe. Frau Caillaux antwortete : Weil
den Griefe von meinem Gatten zu einer Zeit geschrie-
Qt. ‘ worden waren , als ich bereits geschieden war , er
O»» nicht. Es widerstrebte mir , diese Briefe der
dâ Echkeit preisgegeben zu sehen. Mein Ruf konnte
tytem 1 ^den . Auf die Frage , warum sie die Briefe
laur -? "tten zurückgegeben habe, erwiderte Frau Cail-
»icktu ®aü e habe sie gebeten, diese Briefe , damit sie
schic? verloren gingen , postlagernd nach Le Mans zu
da», ^ i es gekommen, daß Frau Gueydan , die
fltfjrf»? Frau ihres Gatten , sie habe nehmen können. An-
dies» m des gegenwärtigen Skandals verlange sie, daß

Briefe den Prozeßakten einverleibt werden und ste
^l re  den Richter, ste zu beschaffen. Der Untersuch-

d-»?Uwier bemerkte hierauf , daß er Frau Guehdan wie-
ersucht habe, ihm die Photographien dieser

ivein su übergeben, daß ste dies jedoch hartnäckig ver-
drinn habe. Frau Caillaux bat den Richter nochmals
>t>V0en° ' alles aufzubieten , damit die Gerichtsbehörde

Besitz dieser Briefe gelange . Diese Schriftstücke
^ »". keineswegs jenen unanständigen Charakter , den
dgz qsMen beilege. Sie habe auch von Calmette nur
dx̂ f? " sprechen erlangen wollen , diese Briefe nicht zu
s«nd» etlichen. Sie habe Calmette keineswegs töten,
chachx im Falle seiner Weigerung nur Skandalwollen.

Der Düryermeister als Betrüger.
ö s f̂der das Vorleben des in Berlin verhafteten

k>ird l l n e r zweiten Bürgermeisters Alexander
Iet o Noch gemeldet: Thormann,  wie der Schwind-

Wirklichkeit heißt, hat das Einjährigenexamen ge-
iu und trat 1907 als Schreiber und Bureauasststent
bervv,16» 'n Berlin domizilierende Niederbarnimer Kreis-
feg„• tt9 ein. Er erfreute sich hier zunächst des Ru-
^lerb zuverlässigen Beamten . Plötzlich kamen jedoch
»au/ ^ub Unregelmäßigkeiten an den Tag und eine ge-

-Prüfung ergab , daß der Beamte sich widerrechtlich
8eq»n . ungeeignet hatte . Noch bevor die Verhandlung

wn stattfand , reichte er sein Entlaffungsgefuch ein,
folg.„rhue weiteres entsprochen wurde . In der dann

4? gerichtlichen Verhandlung wurde er zu 4000
teiu Geldstrafe oder zu 400 Tagen Gefängnis verur-
siih verbüßte aber die Strafe nicht, sondern hielt
betbnr cr  borläufig aus dem Gefängnis entlassen war,
f°tber,9en- Als er zur Verbüßung der Strafe aufge-
bess°tt hrurde, meldete er sich nicht. Es wurde infolge-
ei folftTein Steckbrief  hinter ihm erlassen, der jedoch
Htqn"ll?ä blieb . Der Grund dafür war , daß sich Thor¬
kien luzwischen auf Grund gefälschter Papiere den Na-
iolchp"^ . jur . Eduard Alexander* beigelegt hatte . Als
in »n̂ biurde er im Jahre 1911 als Magistratsbeamter
kachN n̂fels angestellt. Im November 1912 wurde er
üisstgsoromberg als Hilfsassessor bei dem dortigen Ma-
be„g engagiert und heirate die Tochter eines wohlha«
Kien« »^ heeen Staatsbeamten . Bei seinem —""

Bromberg wurden , da es sich nur um
kiiĥ koerterstelle handelte , die vorgelegten Atteste

Engage-
eine

_ _ _ — _ nicht
»lg ft. grifft . Auch in Bromberg hat sich Thormann

Di, s?bler Beamter und tüchtiger Arbeiter erwiesen,
per seine guten Beziehungen kam er im Dezent¬
st er Jahres als Zweiter Bürgermei-
“et  Köslin.  Rechtsanwalt Alexander , der bei
sei, p,̂ 0EN Vernehmung des falschen Alexander zuge-
}en d»„ ' erklärte, daß er schon seit Jahren aus Vrie-
î kes «, Schluß gezogen habe, daß ein Schwindler sich

Atmens bediene; er habe aber erst jetzt den wirk¬
te z-̂ men seines eigenartigen Partners erfahren.
, °ii »>„? kMann dazu gekommen ist, sich gerade den Na-

ttntev» a 1' sur . Eduard Alexander auszusuchen, das
in m?ch., " icht ermittelt werden ; man nimmt an , daß

b'chicher Eigenschaft seinerzeit in den Besitz der
°n Hgh^klangt ist und ste für seine Zwecke abgeschrie

^-r Thormann verhaftet wurde , hatte er
imkiNen̂  Beihe von Briefen und Visitenkarten auf den
n klichp»-c ander bei sich. Die Polizei rechnet mit der

Thormann auch noch alle möglichen
kßt bätt» auf dem Gewissen hat , die ihn veran-
>>, Zu ^ incn wahren Namen zu verheimlichen.
f»e-: » Stfförc Alexander  wird weiter gemel-
,7'ir Amtsfingierte  Alexander einen Einbruch in

di» A "bmer, um dann angeben zu können, daß
o°̂ ordiss7?? ^ re über sein Affefforen-Examen und seine
Nendx n »? twn gestohlen worden seien. Auf die ein¬
iger z,,s. "^ rsuchung des ersten Bürgermeisters hat er

skgeben, daß die Papiere nicht abhanden ge-
ei? ' kein» In feinen Personalien hat er angege-

On»„f? krwandten mehr zu haben mit Ausnahme
jĵ kel hgj ;s aus Manila , der in Rostock weile . Dieser

Aler»!!!. Rostock vor Gericht eidesstattliche Aussagen
fo» gemacht. Es hat aber den Anschein, daß

selbst nach Rostock begeben und diese Aus-
keihŝ Ak hat . Alexander trat hier äußerst sicher

Ewußt auf . Er äußerte oft, er habe sich aus

ven rreknsten Veryanntssen heraus zu der jetzigen Ster-
lung emporgearbeitet . Seinen Doktor habe er summa
cum laude gemacht. Die Beendigung seiner Studien
habe er nur durch umfassende journalistische Arbeiten er-
mognchen können: er sei Mitarbeiter einer Anzahl erster
Berliner Zeitungen gewesen. Alexander wohnte sehr
elegant eingerichtet in der besten Gegend der Stadt . Die
geherme Sitzung der städtischen Körperschaften, die un-
ter Hinzuziehung von Pressevertretern stattfand ergab
nach Aussage des ersten Bürgermeister Pusch , daß ein
Schaden in wirtschaftlicher, finanz - und verwaltungs¬
technischer Hinsicht der Stadt Köslin nicht erwachse. Bis
jetzt sei alles in Ordnung befunden worden.

Das einzige Geständnis,  das der verhaf¬
tete zweite Bürgermeister von Köslin  bisher abge¬
legt hat , ist, daß er nicht der Dr . Alexander
sei, sondern Heinrich Thormann  heiße . Darüber,
wie er seine Legitimationspapiere gefälscht hat und wie
es ihm gelang , auf die gefälschten Papiere hin seine
Stellungen in Weißenfels und Bromberg zu erlangen,
verweigert er jede Auskunft.  Am Mitt¬
woch wurden ihm verschiedene Personen gegenüberge¬
stellt, die alle mit Bestimmtheit in ihm den ehemaligen
Kreisausschußassisienten Thormann erkannten. Er selbst
will keinen der Gegenübergestellten kennen. Der Schwie¬
gervater Thormanns ist in Köslin eingetroffen, um
seine Tochter ins Elternhaus zurückzuholen.

Neueste Nachrichten.
»--» Saargemünd , 23. April . Bei Zabern verunglückte

gestern abend ein Lastautomobil, das von Bergarbeitern
besetzt war . Zwei Arbeiter fanden den Tod.

«--» Frankfurt a. O ., 23. April . In später Abend¬
stunde wurde gestern das Urteil im Vereinsbankprozeß ge¬
sprochen. Direktor Schumann wurde zu 10 Monaten Ge¬
fängnis und 3500 Mark Geldstrafe verurteilt . Direktor
Glaamann erhielt 50000 Mark Geldstrafe. Seine Verurteil¬
ung erfolgte wegen wissentlich falscher Angaben und Bilanz¬
verschleierung. Glaamann wurden mildernde Umstände zu¬
gebilligt. Die Gefängnisstrafe Schumanns ist durch die
Untersuchungshaft als verbüßt zu errachten. Der Prokurist
Kühnert wurde freigesprochen. Die Anträge des Staats¬
anwalts waren weit über die Beschlüße des Gerichts hinaus¬
gegangen.

>--» Köslin , 23. April . Die hiesige Staatsanwaltschaft
teilt mit, daß gegen Thormann nunmehr auch ein Haftbe¬
fehl wegen Verdachts der nichtverbüßten Strafe , einer
intellektueller Urkundenfälschungund Anmaßung eines öffent¬
lichen Amtes erlassen worden ist. Die Verhandlung gegen
Thormann soll in sechs Wochen vor der Strafkammer des
hiesigen Landgerichts stattfinden.

Wien 23. April. 10.30 Uhr abends. Wie dem
Vertreter der Telegraphen-Union von gut informierter, dem
Hofe nahestehender Seite in später Abendstunde mitgeteilt
wird, ist das Befinden des Kaisers nicht ganz so günstig,
wie es offiziell dargestellt wird . Es heißt, daß die katarrh¬
alischen Erscheinungen in keiner Weise zurückgegangen,
vielmehr seit vorgestern unverändert bestehen. Darauf deutet
auch das offizielle Bulletin hin, in dem es heißt : Im Be¬
finden des Kaisers ist keine wesentliche Aenderung zu ver¬
zeichnen. Die Katarrherscheinungen sind unverändert . Herz¬
schlag, Appetitt und Kräftezustand zufriedenstellend. Auffallend
ist auch, daß im Bulletin von der Temperatur nichts ver¬
merkt ist. Ueberhaupt kursieren in informierten Kreisen
wieder ungünstigere Gerüchte über den Gesundheitszustand
des Kaisers, die jedoch nicht zu kontrollieren sind.

London , 23. April. Der Zeitung „Amerika"
wird aus Mexiko telegraphiert : Dort herrscht fieberhafte
Aufregung. Rtan befürchtet eine Erhebung der Volksmassen.
Die Ausländer in der Stadt scharen sich zusammen, um
sich zu verteidigen. Huerta erklärte erneut, er werde sein
Aeußerstes tun, um Leben und Eigentum der Fremden zu
schützen. Aus Puerto traf in Galveston die Nachricht ein,
daß fremdenfeindliche Unruhen ausgebrochen sind. Auch
liefen Gerüchte um, daß der amerikanische Geschäftsträger
O 'Shaugnessy ermordet worden sei. Doch hat sich diese
Nachricht nicht bestätigt.

*=* Washington , 23. April. Hier erhält sich hart¬
näckig das Gerücht, daß der amerikanische Geschäftsträger
in Mexiko O 'Shaugnessp, ermordet worden ist. Es liegt
hi r zwar eine aus Galveston eingetroffene Depesche vor, wonach
in Mexiko-City alles ruhig sei und die Amerikaner nicht
bedrängt würden. Doch hat die Regierung der Vereinigten
Staaten seit gestern früh keinerlei Nachricht von ihrem Ge¬
schäftsträger erhalten. Sie hat sich deshalb an die Ge¬
sandten Englands , Frankreichs und Deutschlands gewandt
und sie gebeten, näheres über den Verbleib ihres Geschäfts¬
trägers zu ermitteln.

N-ew -Iork , 23. April . Die Miliz geht, wie hier
gemeldet wird gegen die Streikenden der Iran Company
in Colorado rücksichtslos vor. Frauen und Kinder wurden
niedergeschossen oder kamen bei der Verbrennung des Feld¬
lagers in scheußlicher Weise um, weil die Soldaten nicht
warteten, bis sich alles gerettet hatte. Bisher sind 45
Menschen getötet und zahlreiche verletzt worden. Ebenso
wird eine Anzahl vermißt.

Veracruz , 23. April . Der an Bord des ameri¬
kanischen Flaggschiffes „Arkansas" befindliche Sonderbericht¬
erstatter des Telegraphen-Union meldet über die Landung
der Amerikaner und das darauffoldende Bombardement aus

Veracruz folgende Einzelheiten: Admiral Badger erhielt
gestern von seiner Regierung die tetegraphische Aufforderung,
sich nach Veracruz zu begeben. Er ließ Volldampf geben
und gelangte am frühen Morgen auf die Reede von Vera¬
cruz. Die amerikanischen Landestruppen waren an Bord
bereit gehalten worden und unter dem Schutze der schweren
Geschütze noch im Laufe des Morgens gelandet. 2000
Biann wurden in kurzer Zeit ausgebootet und besetzten das
Hafenviertel der Stadt . Die amerikanischen Truppen
waren in Kakiuniform gekleidet und kriegsmäßig ausge¬
rüstet. Bald darauf folgten neue Truppenlandungen , so daß
sich die Zahl der gelandeten Mannschaften auf 6000 belief.
In den Hauptstraßen erblickte ich noch die Spuren des
Kampfes. Die Straßen sind durch Granaten vollständig
aufgerissen worden und einige Tote und Verwundete liegen
umher. Die ausländische Bevölkerung hält sich in den
Kellern ihrer Häuser verborgen, um außer Kugelbereich zu
sein. Die Mexikaner leisten noch immer Widerstand und
das Feuer aus den schweren Geschützen dauert noch an.

Veracruz , 23. April . Der an Bord des „Ar¬
kansas" befindliche Sonderberichterstatter der Telegraphen-
Union meldet über die Einnahme von Veracruz folgendes:
Die amerikanische Flotte fuhr in dunkler Nacht sehr geschickt
in den Hafen, trotzdem alle Küstenlichter gelöscht waren.
Das Hauptquartier der amerikanischen Truppen ist nunmehr
im Gebäude des Hauptbahnhofs aufgeschlagen. Im Neben¬
gebäude befinden sich die Lazarette des Roten Kreuzes.
Die Landungstruppen stehen unter dem Befehl des Kapitäns
Andersen. Die Mexikaner unter dem Kommando des
Generals Maas haben die Stadt noch im Laufe des
gestrigen Morgens verlassen. Die amerikanischen Truppen
suchen jetzt die Häuser nach Flüchtlingen ab. General
Blaß hat sich mit seinen Truppen auf die Anhöhen hinter
Veracruz zurückgezogen und erwartet Verstärkungen. Gleich
nach der Landung der Truppen hat Admiral Badger eine
Proklamation erlassen, in der er die Zivilisten auffordert,
nicht am Kampfe teilzunehmen. Alle Kommunalbeamten
sind geflohen. Die Mexiknner halten noch das Arsenal
besetzt. Am Morgen erschien ein Parlamentär vom ameri¬
kanischen Konsul und bat die Mexikaner das Feuer einzu¬
stellen. Da die Mexikaner jedoch nicht aufhörten zu schießen,
verliefen die Verhandlungen ergebnislos. Die amerikanischen
Truppen haben dadurch große Verluste zu verzeichnen, daß
viele Soldaten an Sonnenstich erkrankt sind. Ans eine
amerikanische Patrouille wurde plötzlich mitten in der Stadt
gefeuert. 1 Mann wurde getötet, und 6 schwer verletzt.

Nieder -Jngelheim , 22. April . Obstmarkt. Spargelu
l . Sorte 48 - 55 Mk, 2. Sorte 20 - 30 Mk., Rhabarber
4—6.50 Mk., Aepfel 17 Mk., Birnen 26 Mk. per Zentner.

Heidesheim , 22. April . Obstmarkt. Spargeln 1.
Sorte 50—55 Mk., 2. Sorte 25—28 Mk. per Zentner.

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben
ruhig, wenn Sie

Kathreiners Malzkaffee  trinken.
Tausende von Ärzten empfehlen ihn.

F.J .Petry ’s Zahn-Praxis
GeS n3det Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. 55/10

Neu! Petry’s Patent-Gebissfesthalter, «23̂ .
Obei - rsatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Dr . Oetker ' s Uaitillin -ZucKer
(Schutzmarke : Oetker ’s Hellkopf .)

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings , Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw. Ein Päckchen zu 10 Pfg . (3 Stück
25 Pfg .) ersetzt 2—3 Stangen guter Vanille.

Osberall ZU haben • tUsn achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,
da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.
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Deutsches Haus
Müncbener

Franziskaner Leistbriiu
im Anstich.

XKoülenâssB
zur Gegenseitigkeit

Geisenheim.
Die diesjährige General-

Versammlung findet am
Sonntag den 26. April,
nachmittags 3V2 Uhr , im
Lokale des HerrnI . Wendl.
Kremer(Pflanzer) statt.

Hierzu laden wir die Mit¬
glieder höfl. ein und bitten
um zahlreichesu. pünktliches
Erscheinen.

Der Vorstand.

Knth. Mnneroerein
Sonntag den 26. April,

abends 8 Uhr:
@ettera(oectflmmlHng
im Kath. Vereinshaus , wo¬
zu alle Mitglieder freundl.
eingeladen sind.

Der Vorstand.

Gtsangverrin
Lieder-

kränz.
Donnerstag Abend 8 Uhr

Gesangstunde
im Vereinslokal „Frank¬
furter Hof".

Um vollzähliges Erscheinen
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.

,Cacilia'
HeisenHeim.
Bere inslokal:

„Nassauer Hof".
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
Vollzähliges Erscheinen

erwartet
Der Dirigent.

- Mä»»er-
arovereio-
Geisenheim.

Dienstag und Donnerstag
Abend 8 Uhr:

Turnstunde.
Die aktiven Turner und

Zöglinge, sowie die Vor¬
turner haben zu erscheinen.

Der Turnwart.

S»st-n) Speise-Kartoffeln
die Ertrag reichsten sind die
Norddeutsche , Friihrosa»
frühe Kaiserkrone , frühe
Ztvickaner mit gelb.Fleisch,
gelbfleischigeJndustrierc.
Preis nach Quantum und
Vereinbarung. Zu haben bei

G. Dillman ».

Güte Etz- « i>
SM-MttvW

sowie alle Sämereien zu
haben bei

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Empfehle:

CTorfffren
LmsWM

Künstliche MM
sowieSant-Attitzel.

6eorg 8trau88,
Landesproduktenhandlung.

Damennhr, Drösche,
Zwicker.

Näh . Bürgermeisteramt.

SrmidWe-MMs.
Dienstag den 28. April 1914,

vormittags 11 Uhr,
im Gasthaus zur „Germania" in Geisenheim werde ich
im Austrage der Brüder Jakol », Nikolaus und Josef
Charijse von Winket deren in dortiger Gemarkung
gelegenen Grundstücke

39 Ruthen 76 Schllh Mer in«Ne»Ehren
iü „ 36 „ Weingarten Thal
unter günstigen Bedingungen öffentlich zum Verkaufe
ausbieten.

Rüdes he  im, den 20. April 1914.

X Geiling, Prozeßagent.

»Bas umeraiLAtelier iE Geiseiiitii^
6 am Bahnhof d

j
%

9 von nachm. 6]|2 bis Sl\2 Uhr 9
geöffnet. ”

Jede weitere andere Aufnahme bitte bei
Telefon Nr . 202 oder im Nüdesheimer Geschäft
anzumelden.

^ Oswald WüericdMck»!i« cki»!.

2 » Mutig Polierte Betten
l Bettstelle(2-Wiisrig)

mit Sprungrahmen und Boxkeil1WoWonmode nnd2 Rnchtschrinte
poliert mit echter Marmorplatte

2 Kleiderschrünüe<2-t«rig>
2 Tische and ei» rnnder Tisch Poliert

l Kinderningen
l großer öosa

1Anrichte mit2 Türen nnd2Schiebdosten
Mehrere Stühle

. I Waschmaschine
alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Biügeil. Schmittstr. 81  Wterhmr).

J Geisenheim. Marktstr. 17.
J G. ROST, DentistE

Sprechstunden
Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm . IS

Sonntags von 9—1 Uhr.
Für die Behandlung der Schulkinder §§£

werden folgende Preise berechnet:
Nur für IZahnziehen. . . Mk. 0.40 M

Milchzähne ! P ! W
Prov. Füllungen „ 0.50

DitiMlK ZeiloHgs-Papier
per Pfd. 18 Ufg ., in jedem Quantum zu haben

BuchdrucRmi Arthur landet.

Todes -Anzeige.

Kekanutmachimg.
Wegen vorzunehmender Wegebauarbeiten ist der

Vizinalweg Heisenheim-Presberg von St . 6,7 bis
8,2 in der Zeit vom 27. April bis 15. Mai d. Js.
für den Fuhr- und Automobilverkehr gesperrt.

Geisenheim,  den 23. April 1914.
Die Pollzeiverwaltung.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Das feinste Mittel zum
Glänzendmacben der
Scfnibe und des Leders.

Das
seit Jahren berühmte
Schuh - und Lederfett.

Alleinige Herstellerin : Pilofabtik Mannheim.

Gestern Abend 9'/? Uhr entschlief sanft nach langem,
schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten , unsere unvergessliche , liebe Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter , Schwägerin und Tante

Frau Heinrich Sohns Wwe.
geb . Schunk

im 64. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim , den 22. April 1914.

Die Beerdigung findet am Freitag , 24. April , nachmittags
4 Uhr , vom Steinheimer Garten Nr . 10 aus statt , das Seelenamt
an demselben Tage , morgens 7 Uhr.

Anton Rothe.
Antonie Wentzel , geb. Rothe.
Gustav Wentzel und Familie.

Kosten , den 2 \ . April 19H-

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied
heute früh '/-5 Uhr nach langem, schwerem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden, meine geliebte Tochter, unsere
treue Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein Käthe Rothe
im 48 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Danksagung.
.. Für die uns bei dem Hinscheiden meiner unvergesslichen
Frau und unserer guten Mutter erwiesene herzliche Teilnahme,
sowie für den überaus zahlreichen Blumenschmuck , meinen alten
Kriegskameraden , den Herren Bäckermeistern , den barmherzigen
Schwestern von „Mariahilf ''1 für ihre lange und aufopfernde Pflege
und dem Gesangverein „Liederkranz “ für den ehrenden Grab¬
gesang , sprechen wir hiermit unsern innigsten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Familie:
Friedrich Jamin.

Geisenheim , den 22. April 1914.

mtuiHMte
Drahtgeflechte,

Spalier - u. Stacheldrähte,
Fenstergewebe.

I -, T-, L-, Li-Eisen -Stäbe.
G. F. Dilorenzi, Tel. 134.

Cement-, Kalk- n. Dünger-Lager.
Paulaner =Bräu

frisch im Anstich.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zur Linde". Telefon 205

SIN  mFLTVOUtH FUND
ijt für jeden der Schutz ux Hu¬
llen.Heiterkeit Katarrh lucht
und 'M'bert ' Tabletlen noch
nicht kennt die elfte Schachtel
'Mberl-TablellmojrtuSlttich ln
Kien Apothekenu.Dro<}erierv

Preis derOriQinaljchdchJelIMh
Niederlage in Geisenheim:
Sonnen - Apotheke.

Schön möbl.
immer

mit Pension zu vermieten.
Zu erfr. in der Exp. d.

Zeitung.

Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Landstratze 44.

Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Markt 10.

Mir ist unwohl,
ich kann nicht essen,
fühle Kopfschmerzen.

An diesem Leiden trägt meist
eine Magenverstimmung oder
mangelhaft funktionierende
Verdauungsorgane Schuld.
Diese Klagen kehren aber
immer wieder, wenn nicht
mit dem regelmäßigen Ge¬

brauch von
Kaisers

= Magen=

eingesetzt wird.
Im Dauergebrauch als hoch-
geschätztes Hausmittel bei
schlechtem Appetit , Ma-genweh,Kopfweh, Sod-rennen , Geruch aus dem

Munde.
Paket 25 Pfg.
Zu haben bei:

Carl Kremer Nachf.,
Herm. Laut, Drogerie.

A. Warzelhan , „
G. F . Dilorenzi , „
Joh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheiin,
E. Ziegler Wive .,

in Johannisberg.
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